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Amtsblatt zur Laibacher Zeitung Nr. 152.
Mittwoch den 8. Juli 1874.

(288) Nl. 4368.

Küllstlcrstiftuug.
Die von D r . Alois Klar, k. t. ord. Professor

an der prager Universität, unterm 2. Jänner
1833 errichtete Künstler - Stiftung mit dem Genusse
jährlicher 500 f l . ö. W . ist nach Robert Leinweber
m Erledigung gekommen.

Zu dieser Stiftung sind Künstler, nemlich
Maler und Bildhauer, berufen:
«) welche Böhmen zum Vaterlande haben ; bei deren

Hogange jene aus den übrigen Ländern des
österreichischen Kaiserstaates;

d) die unbescholtenen Wandels und auten Rufes
smd;

l') ihre vorzüglichen Talente und Anlagen zur schönen
Kunst und ihre entschiedene Vorliebe zu dersel-
ben als angehende bildende Künstler durch
mehrere, nach dem unbefangenen Urtheile aner-
kannt rechtschaffener und bewährt befundener
Kunstverständiger gelungene Proben und Kunst-
leistungen (von blos mechanischen ist hier keine
Rede) vortheilhaft dargethan und erwiefen ha-
ben und welche

ly eifrigst beflissen sind, ihre Ideale der Kunst
mtt den vorzüglichsten Meisterwerken der Vor-
und Mitzeit vergleichend zusammenzuhalten,
zu studieren, sich zur Vervollkommnung aufzu-
schwingen und an ihren Leistungen mit Erfolg zu
veraugenscheinlichen, überhaupt durch ein sinni-
ges Anschauen und Studium vollendeter Meister-
werke sich und ihrem Kunstdarstellungen die
möglichste Vollkommenheit zu erstreben.

0) Der Genuß der Stiftung dauert durch zwei
Jahre und kann bei vorzüglichen guten, durch
öffentlich gegebene Proben ausgezeichneten Ta-
lenten und gemachten Fortschritten auch durch
drei Jahre bewilliget werden.

Die Verlängerung ist in diesem Falle ebenso
wie die erste Verleihung bei dem Präsentator
anzusuchen, nur entfällt für diesen Fall die
Beibringung der später angedeuteten zwei Preis-
arbeiten.

Y Die Obliegenheit des Stift l ings ist keine andere,
als die ihm die Liebe zur Kunst selbst zur Pflicht
macht, nemlich daß er wenigstens zwei Drittheile
der anberaumten Zeit in I ta l ien, insbesondere in
Rom einzig der Kunst lebe und bei dem Aus-
tritte aus der Stiftung der Kirche seines Tauf-
oder letzten hierländigen Wohnortes (wenn er
nicht in Böhmen geboren wäre) sogleich mit ei-
nem Producte seiner Kunst, einem Gemälde,
einer Statue und dergleichen, auf eine der Kunst,
der Kirche, dem Vaterlande und einer sür die
Mit« und Nachwelt würdige Art bedenke.

3) Wird der Stiftungsgenuß einem Künstler noch
ein drittes Jahr eingeräumt, so muß er die
hier ausgesprochene Verpflichtung gegen die be-
treffende Kirche schon während dicfem dritten
Jahre unter sonst zu gewärtigenden Folgen
erfüllen.

ll) Der Concurs für diese Stiftung wird auf ein
Jahr, nemlich bis 26. M a i 1875 ausgeschrieben
und die sich hierum bewerben wollenden Künst-
ler werden aufgefordert, zwei Preisarbeiten nach
eigener Erfindung zu liefern, vou denen die eine
aus einem in Oel gemalten oder in Stein
oder Thon geformten Bilde mit wenigstens einer
oder zwei Menschengestalten in etwas verkleiner-
tem Maßstabe und die andere in einer Zeich-
nung von mehreren Menschengestalten zu be-
stehen hätte, deren Darstellung aus den heili-
gen Schriften des alten und neuen Bundes,
ben Legenden der Heiligen, der Gefchichte über-
haupt und jener des Vaterlandes insbesondere
i " nehmen sein wird.

Diese beiden Preisarbeiten sind portofrei
womogllch in der prager Kunstausstellung des Jah-

res 1875 zur Exposition zu bringen, falls dies
jedoch unthunlich wäre, bis zum 26. M a i 1875
bei dem k. k. Bezirkscommisfär Rudolf Mar ia
Klar in Prag, Thomasgassc Nr . 15/111, als der-
zeitigen Mitprä'sentator der Professor D r . Alois
Klar'schen Künstlerstiflung, gegen Empfangsbestäti-
gung zu überreichen.

Prag, am 28. M a i 1874.
V o n der k. k. Stat tha l tere i .

(296—1)

Staatsprüfung.
Die nächste Prüfung aus derIlaatsrechnungs-

Wissenschaft
w i r d am 2 5 . J u l i 1 8 7 4

abgehalten werden.
Diejenigen, welche sich dieser Prüfung unter-

ziehen wollen, haben ihre nach tztz 4 , 5 und 8 des
Gesetzes vom 17. November 1852 (R.-G.-Bl .
Nr. 1 vom Jahre 1853) verfaßten, vollkommen
instruierten Gesuche

b is l ä n g s t e n s 2 2 . J u l i 1 8 7 4
an den unterzeichneten Präses einzusenden und darin
insbesondere kommentiert nachzuweisen, ob sie die
Vorlesungen über die Verrechnungskunde frequentiert,
oder wenn sie dieser Gelegenheit entbehrten, durch
welche Hilfsmittel sie sich als Autodidakten die
erforderlichen Kenntnisse angeeignet haben.

Nicht gehörig belegte Gesuche werden abschlä-
gig beschieden werden.

Graz, am 4 . J u l i 1874.
P r ä s e s d e r S t a n t s p r ü s u n g e - C o m m i s s i o n f ü r d i e

B c r r r c h n u n g s l u l i d e :
Josef Ealasanz Vichtnegel m. p.,

t. l. Statthllltcreiralh.

(291—3) Nr. 456.

Kundmachung.
Für die Besetzung der Stelle des ökonomischen

Referenten der k. k. Bezirks - Schätzungs - Commis
sion in Tschcrnembl mit dem Taggelde von vier
Gulden wird der Concurs

b i s 2 5 . J u l i 1 8 7 4
ausgeschrieben.

Bewerber um diese Stelle wollen ihre den
Bestimmungen des ß 10 des Gesetzes vom 24sten
M a i 1869 entsprechend instruierten Gesuche bei
dieser Grundsteuer - Landescommission im gehöri.
gen Wege überreichen.

Laibach, am 30. J u n i 1874.
K. k. Grundsteuer - Landescommission.

(277-3) Nr. 2707.

Concurs-Kundmachung.
I m Bezirke der k. k. Telegraphen-Direction

in Trieft ist eine provisorische Telegraphen - Lei-
tungsaufsehersstelle mit dem Standorte in Krain-
burg, eventuell in Treffen oder Laibach zu besetzen.

M i t diesem Dienstpoften ist der Iahreslohn
von 300 st. nebst 25 Percent als AclivitätSzulage
und der Bezug der systeniisicrtcn Dienstkleidung
verbunden.

Die Bewerber haben ihre eigenhändig ge-
schriebenen Gesuche unter Angabe der Sprachtennt-
nisse, u. z. die Anspruchslxrechtigten aus dem acti-
ven Stande der Armee n n Wege ihrer vorgesetzten
Commanden, die verabschiedeten unter Anschluß
eines von der Ortsobrigleit ausgestellten Wohlver-
haltungs - Certificates m«d eines ärztlichen Zeug-
nisses über die Physische Tauglichkeit — und die
Bewerber aus dem CivUstande im Wege der po-
litischen Behörde

binnen sechs Wochen
bei der t. t. Telegrapher-Direction in Trieft ein-
zubringen.

Trieft, am 21. I,mi 1874.
Von der k. k. Helrgraphen-Direclion.

(289—2) Nr. 2311.

Concurs-Ausschreibung.
Zur Besetzung von zwei provisorischen Ge-

sangenwach-Auffehersstellen I I . Klasse in der l . t .
Männerstrafanstalt zu Laibach mit der jährlichen
Löhnung von 260 st. ö. W . und 25" / , Activitäts-
zulage, dann dem Genusse der kasernmäßigen Un-
terkunst nebst Service, dem Bezüge einer täglichen
Brotportion von 1 ' / ^ Pfunden und der Montur
nach Maßgabe der bestehenden UnisormierungSvor
schrift wird hiermit der Concurs ausgeschrieben.

Die Bewerber haben ihre gehörig belegten
Gefuche unter Nachweisung ihres Alters, Standes,
ihrer gewerblichen und Sprachkenntnisfe, insbeson-
dere der beiden Landessprachen, und ihrer bisheri-
gen Dienstleistung

b i n n e n v i e r Wochen ,
vom 8. J u l i 1874 gerechnet, bei der gefertigten
l . k. Staatsanwaltschaft zu überreichen.

Auf die Erlangung diefer Stellen haben nur
solche Bewerber Anspruch, welche entweder nach der
kaiserlichen Verordnung vom 19. Dezember 1853,
Nr. 206 R. G. B., oder nach dem Gefehe vom
19. Apri l 1872, Nr. 60 R . - G . - B . , für Civil-
Staatsbcdienstungen in Vormerkung genommen sind.

Jeder angestellte Gefangenwachauffeher hat
übrigens eine einjährige probeweise Dienstleistung
als provisorischer Auffeher zurückzulegen, wornach
erst bei erprobter Befähigung seine definitive Ernen-
nung erfolgt.

Laibach, am 29. J u n i 1874.
A. K. Staatsanwaltschaft.

"(280^2) Nr^161?

Lehrelstellen.
Wegen Befetzung der vierten Lehrerstelle in

Tschernemol, mit welcher der Gehalt jährl. 400 ft.,
und der zweiten Lehrerstelle in Semitfch, mit wel
cher der Gehalt jährlicher 400 ft. und der Genuß
einer sreien Wohnung verbunden ist, wird neuer
lich der Concurs mit dem Termine

b i s 1 5 . Augus t 1 8 7 4
und mit der Aufforderung ausgeschrieben, die mit
den Nachweisen über Befähigung und Sprache
lenntnissc documentierlen Gesuche im Wege der
vorgesetzten Schulbehörde an den betreffenden Orts-
schulrath einzusenden.

K. k. Bezirksschulrath Tjchernembl, am 21sten
J u n i 1874.

(292—2) ^ r . 9376.

Postrittgeld.
Das Postrittgeld für ein Pferd und eine

einfache Post für Extrapost und Separatfahrten
wurde vom Monate J u l i bis Ende September
1874 im Küstenlande mit 1 fi. 98 kr., in Kram
mit 1 fi. 87 kr. festgesetzt.

Hievon wird das Publicum infolge hohen
Handelsministerial Erlasses vom 22. J u n i 1874,
Z . 16562, in Kenntnis gefetzt.

Trieft, den 1 . J u l i 1874.
K. k. Postdireclion sür Küstenland und Kram.
(281—3) Nr."2s64.

Edictal-Vmladung.
Debellak Tomas von Bifchoflack Nr. 50, ßud

Art. 437 der Steuergemeinde Bifchoflack als Hut-
macher besteuert, wird aufgefordert,

b i n n e n 1 4 T a g e n ,
vom Tage der dritten Einschaltung diefer Kund-
machung, sich Hieramts zu melden und dessen rück'
ständige Erwcrbsteuer pr. 20 ft. 4 3 ' / , kr. zu de
richtigen, widrigens die Löschung seines Gewerbes
von amtswegen ersolgen wird.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Krainburg, am
20. Jun i 1874.


